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Liebe Blätzlebuebe,Verkauf der 
Jahresmarken 
2021

diesmal gibt es – anders als gewohnt, ganz zu 
Anfang einen Blick in die Vielfalt der Themen, 
die uns derzeit und auch schon im letzten Ver-
einsjahr in Anspruch genommen haben (Zwi-
schentöne vom Zunftmeister gibt es gratis dazu).

Ich brauche wahrscheinlich nicht zu betonen, 
dass auch für uns alles anders ist als gewohnt. 
Kurz nach der Fasnacht 2020 „er-
wischte“ es die Narren in Basel 
mit der plötzli- chen und konse-
quenten Absage ihrer Fasnacht. 
Und im Laufe der Zeit wurde auch 
für uns immer klarer: Das Fest, 
für das wir leben, wird 2021 ganz 
sicher stattfinden; aber mit Ein-
schränkungen, die für u n s e r 
Brauchtum ein ganz neu-
es Denken erfordern. 
Die Inhalte sind und 
waren nicht plan-
bar; und schon 
gar nicht im ge-
wohnten Raster.

Frauen im Narrenrat! Ein schon lange gehegter 
Wunsch und letztlich auch Lebensplan meiner 
aktiven Zunftmeister-Zeit. Und jetzt ist er wahr 
geworden. Irgendwie stimmt es mich glücklich 
und zufrieden und lässt mich lächelnd von mei-
nem Amt Abschied nehmen.

50 Jahre Vereinigung der Freien Konstanzer 
Blätz: Ein Jubiläum, das auch uns berührt. 1972, 
mit 14 Jahren, hatte ich zum ersten Mal Kontakt 
mit diesem Thema. Damals im Fanfarenzug. 
Schon fast feindlich stand man den abspensti-
gen Brüdern und Schwestern gegenüber. Jetzt 
ist alles anders. Es war klar, dass das lange 
brauchen würde. Ob es noch heute Risse der 
Spaltung gibt, erfahrt ihr in diesem Hahneschrei.

Und noch etwas passt in die heutige Zeit. Die 
Fasnacht muss sich nicht erklären. Sie muss 
sich nicht – zumindest in unserer brauchtümli-
chen Form – wegen Kommerzialisierung oder 
neumodischen Strömungen, dafür entschul-
digen, ein Fest im Jahreslauf zu sein. Sie ist 
immaterielles Kulturgut und damit nicht einfach 
zu verbieten; egal, welche Politik auch gerade 
spielt. Und das, liebe Blätzlebuebe, macht mich 

ebenfalls zufrieden.

Auch wenn sie anders wird, so 
wünsche ich euch und jedem von 
uns eine schöne Fasnacht. Bleibt 
gesund.

Euer 
Andreas Kaltenbach

Zunftmeister

Aufgrund der derzeitigen Lage kann kein Basar 
und kein Jahresmarkenverkauf im Schnetztor 
stattfinden.
 
Jahresmarken
Braucht es für #HoNarroDehom eine Jahresmarke? 
Wo bekommt man sie, wenn das Schnetztor ge-
schlossen bleibt? 

Eine Bitte an dieser Stelle: 
Gerade in diesem schwierigen Jahr sind wir als Zunft 
auf eure Unterstützung angewiesen. Die Jahresmar-
ken könnt ihr wie gewohnt ab dem 1. Januar mit dem 
beigelegten Überweisungsträger und erstmals auch 
über unsere Homepage beziehen. Bitte nutzt die-
se neue Möglichkeit, da sie uns die Zuordnung der 
Marken stark erleichtert. Die Jahresmarken und die 
Schnurrorden stellen wir euch dann per Post zu.

Jahresbeitrag 2021
Erwachsene (ab 16 Jahren):	 15.- € / Jahr
Kinder:	 7.- € / Jahr

Einzahlung per Banküberweisung (liegt bei) bei der 
Sparkasse Bodensee (siehe Impressum gegenüber)

Bitte bei Überweisungen den aktuellen Vor- und 
Nachnamen jedes einzelnen Mitglieds deutlich 
angeben. Sollte der Jahresbeitrag trotz aller Versu-
che keinem Mitglied eindeutig zugeordnet werden 
können, bedankt sich die Zunft für die Spende. 

Letzter Zahlungseingang des Jahresbeitrages  
für den rechtzeitigen Empfang der Jahresmarke 
vor dem Schmudo ist der 11. Februar 2021!



Er schreit weiter!
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Hallo liebe Blätzlebuebe,

da hab ich mir ein Jahr ausgesucht… 2020 lief 
so einiges anders als geplant. Aber fangen wir 
vorne an. Nach einem Jahr Anwärterschaft wur-
de ich in der Hauptversammlung im September 
gemeinsam mit meinen beiden MitanwärterIn-
nen in den Narrenrat gewählt. Unter uns, ich war 
doch recht nervös, so ganz kurz vor der gehei-
men Wahl. Und dann war es doch einstimmig. 
Was für ein schönes Zeichen des Vertrauens! 
Also, die Blätzlebuebe wurden 2020 ein gutes 
Stück weiblicher und jünger im Rat. 
Um das vergangene Jahr Anwärterschaft bin 
ich umso dankbarer, als dass ich das reguläre 
Arbeiten im Narrenrat noch miterleben durfte, 
bevor unsere Treffen und Kontakte dann digital 
und rar wurden. Aber auch wenn es nach der 
letzten Fasnacht ruhiger wurde, hat mich die 
Zunft durch das Jahr begleitet. Wie großartig 
war das zunftinterne Hilfsangebot während der 
ersten Corona-Hochphase – das war gelebtes 
Miteinander und darauf können wir stolz sein. 
Und auch der Hahneschrei, den ich in diesem 
Jahr von Peter übernommen habe, ist trotz Co-
rona nicht weniger umfangreich oder informativ. 
Wir haben für euch spannende Rückblicke, 

Einblicke und Ausblicke gesammelt. Ihr könnt 
euch gar nicht vorstellen, wie schnell sich die 
28 Seiten des Heftes füllen. Ich war überrascht: 
Wir hatten so viele Ideen und Themen, dass gar 
nicht alle Platz gefunden haben und nun einiges 
auf der Warteliste für das kommende Jahr 
gelandet ist. Ein herzliches Dankeschön an der 
Stelle an alle, die daran mitgearbeitet haben, 
vom Textbeitrag bis zum Satz. 
Der diesjährige Hahneschrei ist wie immer 
die Nummer 1 und umesuscht bleibt er auch. 
Gleichzeitig feiern wir ein kleines Jubiläum, 
denn ihr haltet gerade den 55. Jahrgang des 
Hahneschreis in den Händen! In all den Jahren 
hat er sich durchaus auch verändert, zuletzt 
2018, als er ein neues Format und Layout 
verpasst bekam. Ich bin gespannt, wie die 
Geschichte des Hahneschreis weitergeht. Ideen 
gibt es viele…
Wir lesen uns also spätestens in einem Jahr 
wieder. 

Bis dahin, passt gut auf euch auf  
und bleibt gesund
Eure Anja



Ein Blick zurück — Zum Ende der Amtszeit von Zunftmeister Andreas Kaltenbach

23 Jahre Zunftmeister – beschrieben in 3.500 
Zeichen. So die Vorgabe der Redaktion. Was mir 
manchmal schwerfiel, muss diesmal eingehalten 
werden. Halte Dich kurz! Und ich werde mich da-
nach richten. 

Ich musste nicht lange überlegen, als mich mein 
Vorgänger Peter Längle ob meiner Bereitschaft 
gefragt hat, seine Nachfolge anzutreten. Für 
mich ein Amt mit den höchsten närrischen Wei-
hen; eine Herausforderung und Aufgabe. Stand 
doch das bereits gemeldete Landschaftstreffen 
2000 vor der Tür. Der Rat hat mir das Vertrauen 
geschenkt und die erste Feuertaufe gelang: Ein 
tolles Narrentreffen in meiner Heimatstadt. 

Wie lange und wie viele Herausforderungen es 
noch werden sollten, wusste ich damals nicht. 
Einstmals aus dem Fanfarenzug gekommen und 
nach einer kurzen (Seefunk-) Pause, wurde ich 
1991 in den Rat gewählt. Mit 33 Jahren ganz 
schön jung und auch mutig von den Herren. 
Aber ich war voller Tatendrang (auch wenn die 
Fasnacht gerade ausgefallen war – nicht wegen 
Corona). Welch Parallele zur aktuellen Situation. 
Der Kreis scheint sich zu schließen.

So wurde ich also mit 40 Jahren schon Zunftmeis-
ter mit Maß und Ziel und einer ganzen Menge an 
Aufgaben. Dank des äußerst fleißigen Betriebs-
leiters, Walter Bialoncig, packten wir alle noch so 
schwierigen Aufgaben an. Walter der Vernünfti-
ge und Bodenständige, ich der Überflieger und 
Tausendsassa. Die Leitplanken waren gesteckt; 
die Wege dazwischen habe ich voll ausgekostet 
- auch mit Michel Herter, dem aktuellen Stellver-
treter und Betriebsleiter. Auch die Verlässlichkeit 

des Säckelmeisters, Axel Müller, war Garantie für 
eine gute Vereinsführung. Danke dafür.

Das kollegiale Miteinander mit allen Narren in 
Konstanz; die Forderungen an und im Verband 
der VSAN und natürlich viele Begegnungen mit 
Narrenfreunden in der Heimat und im Land präg-
ten mein Verständnis davon, Vieles bewegen zu 
können.
Die Hauptversammlung der Vereinigung, das 
Große Narrentreffen 2012, Frauen im FZ und 
Mädle bei den Büeble; und mein letzter Traum 
wurde nun auch wahr: Die ersten Frauen im 
Narrenrat! Das waren nur einige der Eckpfeiler 
aus der Erinnerung. Tolle Fasnachtsmottos wie 
die Ritterspiele, wilder Westen oder „Wetten 
Spaß,..?“ als Thomas Gottschwall sind ebenso in 
meine Erinnerung eingebrannt wie TV-Live-Über-
tragungen aus dem Schnetztor oder im ZDF- 
Morgenmagazin am frühen SchmuDo. 

Daneben bin ich nicht so vermessen, alles rich-
tig gemacht zu haben. So habe ich in gesamt 23 
Jahren einmal den Text beim Laternentanz völ-
lig vergessen, als ich zuvor mit ein paar Räten 
wahrhaft abgestürzt bin. Und die „FC-Bayern“- 
Affäre wurde in der Stadt derart hoch gespielt, 
dass es für mich am Rande des Erträglichen war. 
Eine rückblickend unvergessliche Presse-Kam-
pagne war es allemal.

Doch sei es drum: Der Traum, Zunftmeister zu 
sein, hat mir alles gegeben, was ich mir ge-
wünscht hatte. Und ich habe mit Herzblut das 
gemacht, was — glaube ich — von einem Zunft-
meister dieser, für mich immer noch einmaligen, 
Blätzlebuebe-Zunft erwartet wird. Ich habe sie 

nach außen repräsentiert, das Ansehen gemehrt 
und nach innen manche Woge geglättet, die es 
in einem so großen Verein immer mal gibt. Ich 
sah mich als „primus inter pares“ (Erster unter 
Gleichen) und danke euch allen und vor allem 
dem Narrenrat, der mich damals gewählt hat, 
für das Vertrauen. Dem aktuellen Narrenrat und 
vor allem meinem Nachfolger, Roland Scherer, 
wünsche ich alles Gute, viel Verständnis für Alle 
und von Allen in der närrischen Zukunft und eine 
glückliche Hand bei den Entscheidungen. Den 
Abteilungen viel Vergnügen bei der Ausübung 
ihres Hobbys und allen Blätzlebuebe den Stolz, 
den ich als 14-Jähriger hatte, als ich zum ersten 
Mal das Häs getragen hab. Danke für die Begeg-
nungen mit Euch. Es war mir eine Ehre, Euch 
dienen zu dürfen. 

Guet Blätz.

Euer
Andreas Kaltenbach

23 Jahre Fasnacht in der ersten Reihe 



Ein Blick zurück — Zum Ende der Amtszeit von Zunftmeister Andreas Kaltenbach
23 Jahre Fasnacht in der ersten Reihe 
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Szenarien, die zum Ausfall der Fasnacht führen 
könnten, hat man sich schon etliche Male vor-
gestellt. Kriege haben in der Vergangenheit die 
Reihe eröffnet und seit 1991 waren die Verei-
ne zumindest vorbereitet auf allfälligen Druck 
seitens der Politik. Damals – die Erinnerungen 
sind bei den Älteren noch präsent – war es mo-
ralisch eine Pflicht, auf närrische Umtriebe zu 
verzichten, während im Nahen Osten Menschen 
starben. So hatten sich die Vereine nach und 
nach gefügt; und die erst mal „Mutigen“ wurden 
letztlich sogar von manchen Zeitgenossen be-
droht, wenn sie sich diesem „Schlechtes-Gewis-
sen-Diktat“ nicht fügen wollten. Nie mehr wollten 
sich die Narren das so bieten lassen. Man war 
also vorbereitet. 

Und jetzt? Ein kleines Virus stellt die Welt auf 
den Kopf. Wir brauchen nicht näher darauf ein-
zugehen. Es ist omnipräsent.
Die Narrenverbände haben zuerst genauso 
ohnmächtig reagiert wie alle anderen Fest-Ver-
anstalter. Sie sind mit den Monaten und in vielen 
Besprechungen (natürlich online) aber zu dem 
Ergebnis gekommen, dass sich die Fasnacht, 
der Karneval und der Fasching nicht so einfach 
aus dem Kalender streichen lassen. Sie ist ein 
Lebensgefühl, ein Brauchtum und hat auch 
im Kirchenjahr einen festen Platz. Und: Sie ist 
„Immaterielles Kulturerbe“. Spätestens hier wird 
klar, dass sie doch einige Ränge weiter vorne 
stattfindet als die (kommerzielle) Fußball-Bun-
desliga oder auch ein nachgebautes Oktoberfest 
auf der grünen Wiese.

Andreas Kaltenbach

Fasnacht trotz Pandemie?
Fasnacht in  
der Pandemie —

Beim Schreiben ist mir be-
wusst, dass sich die Möglich-
keiten täglich verändern 
und auf ein Minimum 
reduzieren werden. 
Trotzdem wird un-
sere urtümliche 
F a s n a c h t 
s t a t t f i n -
den. Fa-
m i l i ä r 
u n d 
sicher 
o h n e 
große 
Saa l -
v e r -
anstal-
tungen 
o d e r 
Mega-Um-
züge. Aber 
ich gebe die-
ser notwendigen 
Einschränkung gute 
Chancen, uns auf das We-
sentliche zu beschränken. „Hö-
her – schneller – weiter“ wird es in der nächsten 
Fasnacht nicht geben. Superlative, wie sechs-
stellige Zuschauerzahlen bei Umzügen, braucht 
unser Brauchtum nicht. Es wird trotzdem unver-
gesslich werden. 1991 fand doch trotzdem eine 
Fasnacht statt; unbemerkt von den Mahnern und 
Zweiflern, aber schön und phantasievoll. Der Un-

terschied zu damals: Nähe ist 
tabu! Kurz gesagt: Ohne Blätz-
le- und Kinderball und die Be-

gegnung bei Narrentreffen 
oder beim Umzug fehlt 

etwas. Schnurren al-
leine, Wecken als 

Flashmob oder 
eine virtuelle 
Verbrennung 
der Fasnacht 
2021 können 
auch einen 
Reiz haben. 
Wir sind uns 
der Verant-
wortung be-

wusst. Und die 
Entscheider in 

der Politik wissen 
das. Die Vereine, 

Zünfte und Gesell-
schaften in Konstanz wer-

den unter dem Motto #HoNar-
roDehom dazu aufrufen, Zuhause 

im Kreis der Familie zu feiern. Im Häs einzu-
kaufen, den Balkon und das Fenster närrisch zu 
schmücken und die Nachbarn mit „Ho Narro“ zu 
grüßen, kann ein kleines Stück unseres derzeit 
tristen Lebens in bunten Farben erstrahlen las-
sen. In diesem Sinn: 

#GuetBlätz!



Philipp Scherer

Auch an den 
B l ä t z l e b u e b e 
gingen die drama-
tischen Wochen und 
Monate während des 
vergangenen Frühjahrs 
nicht spurlos vorbei. Un-
abhängig der Unterstüt-
zung existierender Coro-
na-Nachbarschaftsprojekte, 
wie dem Konstanzer Hilfspro-
jekt 2020, stellte sich für uns 
zu diesem Zeitpunkt die Frage, 
ob und wie wir als Zunft etwas be-
wirken und so zumindest einen klei-
nen Beitrag zum Überstehen dieser 
schwierigen Situation leisten können. 
Durch gemeinsamen Austausch per Vi-
deokonferenzen, entstand schließlich die 
Idee der Aktion „Die Zunft hilft!“. Mit dieser 
wollten wir unseren älteren Zunftmitgliedern 
zur Seite stehen. Wir wollten eine weitere An-
laufstelle für die Bewältigung alltäglicher Her-
ausforderungen, wie Einkauf oder Botengänge, 
bieten. 
Innerhalb weniger Tage versandten wir zunächst 
einen Helferaufruf, bevor wir - nachdem sich 
eine ausreichende Anzahl an Helfern gemeldet 
hatte – eine Postkarte an ältere Zunftmitglieder 
verschicken konnten. Das Ergebnis der Aktion 
lässt sich wohl am besten anhand der Reaktio-
nen beschreiben: 

Die Zunft hilft

„Es gehört dazu, anderen Zunftmitgliedern zu 
helfen und stellt für mich eine Selbstverständ-
lichkeit dar“, meinte einer der Helfer, die sich 
gemeldet hatten.
Aber auch auf das Anschreiben an die älteren 
Zunftmitglieder gab es zahlreiche Rückmeldun-
gen:

- „Es ist schön von euch zu hören und zu 
spüren, dass ihr an uns denkt und dass wir 
nicht alleine wären, wenn wir Hilfe benöti-

gen würden.“
- „Es ist besonders dankenswert, dass 

sich die Zunft um ihre älteren Mitglie-
der so kümmert.” 
- “Wir haben uns über Euer Ange-

bot, uns zu helfen, sehr gefreut. 
Es ist nicht selbstverständlich, 

dass Ihr auch über die Fas-
nacht hinaus an uns Senioren 

denkt.” 
-“Vielen Dank für euer An-
gebot!” 

- “Die Hilfsaktion für ältere Zunft-
mitglieder ist eine tolle Idee.” 

Anmerkung der Redaktion: Wir möchten uns an 
dieser Stelle nochmal ausdrücklich bei allen ak-
tiven Helferinnen und Helfern bedanken. Schön, 
dass ihr zur Stelle wart! Ein großer Dank geht 
auch an Philipp Scherer, der die Aktion koordi-
niert hat.



Seit der Fasnacht 1982 war die Larve unseres 
Bolizeiblätz im fasnächtlichen Einsatz. Dabei 
hat sie einiges erlebt – bei all den Umzügen und 
Laternentänzen, nicht nur in Konstanz, sondern 
auch in vielen anderen Orten, die wir in diesen 
39 Jahren mit unserer Zunft besucht haben. 
Manche Veranstaltungen, wie zuletzt das Nar-
rentreffen 2019 in Wangen, hat sie leider ver-
schlafen und so musste „unser Bolizei“ den Um-
zug ohne sie mitlaufen. Geschnitzt und gefasst 
wurde die Bolizeiblätz-Larve im Jahr 1981 vom 
Konstanzer Künstler Gerhard Breinlinger für den 
damaligen Bolizeiblätz Otto Hempel. Dieser war 
zuvor mehrere Jahre ohne Larve als Bolizeiblätz 
unterwegs. Die Holzlarve ist wunderschön und 
strahlt mit Dreispitz auf dem Kopf und der gro-
ßen Büttelsschelle auch die nötige Amtsgewalt 
aus, die dem Bolizeiblätz zukommt. Der heutigen 
Bolizeiblätz-Larve sind andere vorangegangen, 
so die 1956 von dem Konstanzer Bildhauer Stin-
gel für den damaligen Bolizeiblätz Josef „Beppi“ 
Kretz geschnitzte Larve, die heute an der Mas-
kenwand im Schnetztor zu bewundern ist oder 
die vom damaligen „Ratsbüttel“ Albrecht Kuttruff 
selbst geschnitzte Maske. Seit nunmehr 10 Jah-
ren trägt Michael Gloger als Bolizeiblätz die ak-
tuelle Larve. Nach der Fasnacht 2020 wurde sie 
durch Gilbert Glunk grundlegenden renoviert und 
die Spuren der letzten 39 Jahre beseitigt. 
Seitdem erstrahlt „unser Bolizei“ wieder in 
neuem Glanz und freut sich auf die 
kommenden Jahre im fasnachtlichen 
Polizeidienst.

Roland Scherer
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Neues vom Laternentanz

Und wieder die Frog, was gibt es vom Laternen-
tanz zu berichten? Die Fasnacht 2020 konnte 
noch stattfinden, obwohl schon was im Kommen 
war: Corona, ju he. Da waren zunächst die bei-
den zweitägigen Narrentreffen. In Bad Cannstatt 

hat der Laternentanz in einer Jugendherberge 
übernachtet (da 
wurden Erinnerun-
gen wach…). Nach 
Pfullendorf reisten 
wir am Samstag 
privat mit dem Auto 
an und am Sonntag 
nochmals – diesmal 
mit dem Bus, den die 
Zunft organisiert hat-
te. Gerade Pfullen-
dorf hat uns sehr gut 
gefallen! Am Sams-
tagabend konnten 
wir die vielen Narren-
zünfte bei ihren Vor-
führungen bewundern. Unser Hauptanlaufpunkt 
in Pfullendorf war das Gewölberestaurant Fel-
senkeller. In Konstanz ging die Fasnacht weiter 

Viel Spaß in „normalen Zeiten“ 
bei den Hansele

Wir freuen uns sehr über unsere neuen aktiven 
Mitglieder. 2019 konnten wir nach einjähriger An-
wartschaft Markus Rady begrüßen. Zudem sind 
2019 drei Passivmitglieder in den Aktivstatus ge-
wechselt: Susanne Mühlherr, Jörg Kienle und Ulf 
Rimpler. Ein Highlight in 2019 war auch 
die Überreichung der Urkunde und 
Ernennung zum Ehrenoberhansele 
von Birgit Pauler – für 6 Jahre Leitung 
der Abteilung. Auch 2020 wuchsen die 
Hansele um zwei neue Passivmitglie-
der: Angelika Ullrich-Qiuntus und Bar-
bara Arnhold. 
Bei der Mitgliederversammlung im 
März gab es Wahlen für einige Äm-
ter: Wir freuen uns, dass Martin Sei-
demann erneut zum Oberhansele 
gewählt wurde. Markus Rady löst Uli 
Kienle als Stellvertreter ab, Susanne 
Mühlherr ist Kassiererin und Ulla Gebert 
bleibt Schriftführerin. Ein Dank auch an 
unseren Wahlhelfer Michel Herter. Mit diesen 
Wahlen geht ein ganz besonderer Dank an Uli 
Kienle, für Ihre Stellvertretung des Oberhansele 
in den Jahren 2014-2020.
Defne, Pampanin, Fuchshof: In den „normalen 
Zeiten“ ohne Pandemie haben wir viel Spaß 
bei unseren monatlichen Treffen – und bei lieb-
gewonnenen Essensterminen. Wir sind bei der  
Bodmaner Grillfeste, dem Kapellenfest oder 
auch auf Stadtführungen anzutreffen. Jeder darf 
Vorschläge für Unternehmungen einbringen! 
Auch im kommenden Jahr hoffen wir wieder 
auf viele gemeinsame Stunden — sei es bei 
Arbeitseinsätzen, Zunftaktivitäten oder unseren 
Treffen. Diese Treffen verbringen wir immer öfter 
gemeinsam mit dem Laternentanz. Du hast Lust, 
mitzumachen? Einfach mal rein schnuppern und 
wohl fühlen! 
Kontakt: hansele@blaetzlebuebe-zunft.de

und das mit allem drum und dran: vom Wecken 
bis zur Verbrennung konnte sie noch stattfin-
den. Vielen Dank an der Stelle an Regina und 
unseren Ehrenlaternentänzer Armin, die wie je-
des Jahr am Fasnachtssamstag zum Frühstück 
eingeladen haben. Die Auswahl an Speisen war 
groß und gesättigt konnten wir am Abend zum 
Schnurren auf die Gass gehen. 
Nach dem Ende der Fasnacht kam sie dann 
leider, die Pandemie und hat all unsere Pläne 
zunichtegemacht. Ob Narrenschopf in Bad Dürr-
heim oder unser Jahresausflug, wegen des Co-
ronavirus wurde alles abgesagt. Zum Glück sind 
wir im Zeitalter des Internet und konnten über 
Skype Kontakt halten. Bei schönem Wetter ging 
es auch mal gemeinsam in den Biergarten. 

Zum Schluss ein Aufruf an alle Blätzlebuebe: 
Egal ob jung oder alt, wir brauchen euch! In den 
Proben geht es lustig zu und auch außerhalb 
der Fasnacht treffen wir uns zu Aktivitäten. Wir 
freuen uns über Verstärkung. Also kommt, ab an 

die Tastatur und 
schreibt uns 
unter laternen-
tanz@blaetz-
lebuebe-zunft.
de oder ruft uns 
an unter der 
07531/929101.

Auf eine span-
nende Fasnacht 
2021 und bleibt 
gesund!
Bis dann und 
ein Ho Narro

Euer Lampi

Martin Seidemann (rechts im Bild) und sein Stellvertreter 
Markus Rady.



Neues vu HaLaBüFz
2020, was für ein Jahr für den Fanfarenzug!
 

Tanja Scherer übernahm ab September 2019 
interimsweise als Stellvertreterin die musikali-
sche Leitung und führte uns durch eine harmo-
nische und spielerisch erstklassige Fasnacht. 
Neue Stücke wurden erlernt, Vieles ausprobiert. 
Dabei konnte Tanja und der gesamte FZ auf die 
professionelle Hilfe von Tanjas Bruder Tobias zu-
rückgreifen. Hierfür ein herzliches Dankeschön! 
Doch sehr schnell nach der Fasnacht wurde 
unser Arbeitseifer jäh von der Corona-Pande-
mie ausgebremst. An Proben und Sitzungen 
war nicht zu denken. Doch untätig zu Hause 
sitzen, das ist einem FZler nicht würdig. So hielt 

das Gremium seine erste Online-Sit-
zung ab, ein Musikausschuss wurde 
gegründet und eine Notenkunde fand 
virtuell statt. Umso erfreulicher, dass 
das Proben unter strengen Hygiene-
vorschriften seit Juli wieder möglich 
ist. Und dies unter neuer musikalischer 
Leitung: Uwe Schmid übernahm von 
Goran Balan das Amt des FZ-Meis-
ters. Wir wünschen Uwe für seine neu-
en Aufgaben viel Glück und vor allem 
Spaß und bedanken uns bei Goran 
für seine Arbeit! Außerdem gratulie-
ren wir Michael Hotz, der als erstes 

aktives Mitglied zum Ehrenmitglied 
des Fanfarenzuges ernannt wurde. 
Doch das Leben hat nicht immer 

nur Erfreuliches zu berichten: Im 
August verstarb unser langjähriges 
FZ-Mitglied und „Ehren-Motzer“ Rolf 

Trimpl, der FZ spielte einen letzten 
Gruß. Im September heiratete Florian 

Siegmann seine Katharina und der FZ 
ließ es sich nicht nehmen, das Brautpaar 
und auch den Oberbürgermeister in klei-

ner Besetzung am Standesamt zu überra-
schen. 

Große Büeble-Geburtstagsfeier —
Schee´ wars!

Auf eine ganz besondere Fasnacht blickt in die-
sem Jahr die Büeble-Musik zurück. Denn es war 
die 25. Fasnacht seit der Gründung des ehe-
maligen Büeble FZs durch Claudio Sferragatta. 
Grund genug, um zu feiern! Und das ließen sich 
unsere Büeble und Mädle natürlich nicht zweimal 
sagen und erlebten eine intensive Jubiläumsfas-
nacht. Herauszustellen sind hier die Auftritte 
der Büeble United, bei denen aktuelle Büeble 
zusammen mit ehemaligen Büeble beim Büeb-
le-Ball, sowie ein paar Stunden später auf dem 
Blätzle-Ball, dem Publikum ordentlich einheiz-
ten. Dazu kommt noch das Wiederaufleben des 
Sprudelballs, welchen die Büeble 2020 gemein-
sam mit dem KiKuZ Raiteberg erstmalig wieder 
ausrichteten. Während der Fasnachtstage konn-
te man die Büeble ein ums andere Mal in Beglei-
tung ihrer überdimensionalen Geburtstagstorte 
durch die Stadt marschieren sehen.
Last but not least, ließen wir es uns dann natür-
lich auch nicht nehmen, alle Freunde und ehe-
maligen Weggefährten zu einem gemeinsamen 
Jubiläumsabend im Gemeindezentrum Gallus 
einzuladen. Bei leckerem Essen (an dieser 
Stelle nochmals ein Kompliment ans langjäh-
rige Küchenteam!) und abwechslungsreichem 
Rahmenprogramm wurde ausgiebig in der Ver-
gangenheit geschwelgt, gelacht und die ein oder 
andere Freudenträne verdrückt.
Die Büeble-Musik bedankt sich bei allen Hel-
fern, Gästen und Eltern, die diesen Abend und 
die ganze Fasnacht zu einer unvergesslichen 
gemacht haben. In diesem Sinne bleibt 
eigentlich nur zu sagen: Auf 
die nächsten 
25 Jahre!
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Blick über den Fasnachts-Tellerrand, Teil 1

Die aktiven Fasnachter, die die Fasnachtstage 
üblicherweise in ihrem Heimatort verbringen, ha-
ben nur in seltenen Fällen die Möglichkeit, das 
Fasnachtsbrauchtum anderer Regionen kennen 
zu lernen. Je weiter die Fasnachtsräume vom 
Heimatort entfernt liegen, umso schwieriger wird 
es. Lediglich Narrentreffen, die von Maskengrup-
pen aus weiter entfernt liegenden Kulturräumen 
besucht werden, vermitteln einen flüchtigen 
Einblick in das dortige Kulturgut. Abseits der 
Narrentreffen gibt es zu diesen weniger bekann-
ten Kulturszenen jedoch einige Zugänge und 
Informationswege. Vorausgesetzt man weiß, wo 
diese existieren und sie sich befinden. Literatur 

Der Carnevale di Trentino
ist oft nur spärlich vorhanden oder in einer Spra-
che verfasst, die nicht jeder beherrscht. Bleibt 
das Internet. Es bietet oft eine unübersichtliche 
Fülle von Informationsangeboten: Google (Texte, 
Bilder, Filme) mit Sprachübersetzung, Youtube 
(Filme), Homepages von Vereinen, Orten und 
Touristeninformationen. Doch ersetzen diese vir-
tuellen Medien das Echte, das Haptische? Erset-
zen: nein - ergänzen: ja! Ein reales  3D-Erlebnis 
hat man außerhalb der Fasnachtszeit in der Re-
gel nur in einem Museum. Oft übersichtlich und 
modern aufbereitet, eingebettet in den lokalen 
Kulturraum, warten Masken auf unseren Besuch. 

Dieses Jahr zwingt die Corona-Krise den einen 
oder anderen zum Umdenken, nicht nur, was 

das Freizeitverhalten anbetrifft. Nach dem Mot-
to „Reisen bildet“, jedoch eingeschränkt in der 
Wahl der Verkehrsmittel, blieb das Auto als Rei-
seuntersatz. Nach ca. 400 km Fahrt, mit einem 
sehr schönen Umweg über Tirol und die Dolo-
miten, ist die Zielregion erreicht. Sie liegt an der 
Schnittstelle der italienischen Regionen Südtirol 
(Alto Adige) und Trient (Trentino). Bekannt ist die 
Gegend für ihre Obstplantagen, guten Wein, den 
Grappa und das gute Essen. Motorradfahrer aus 
nah und fern erkunden die Bergstrecken der Do-
lomiten. Wintersportler, Bergsteiger, Wanderer 
und Radfahrer genießen die Berge und Täler der 
malerischen Gegend. 
Und die Fasnacht bzw. der Carnevale ist dort 
heimisch.



Der Carnevale di Trentino und der Südtiroler Fasching
Die erste Station der fasnächtlichen Forschungs-
tour ist das im Etschtal gelegene „Museum der 
Sitten und Bräuche“ oder „Museo degli Usi e 
Costumi della gente Trentina“ in St. Michael an 
der Etsch (San Michele all‘Adige). Das Museum 
befindet sich im „alten Schloß“ nahe der Etsch, 
ca. 20 km nördlich von Trient. Der Name des 
Museums verrät, dass es sich um kein reines 
Fasnachtsmuseum handelt. Das hat den Vorteil, 
dass der Besucher bei dieser Art der Präsenta-
tion nicht nur etwas über die Fasnacht (Carne-
vale) der Region erfährt. Ihm wird gleichzeitig 
vermittelt, wie das Fasnachtsbrauchtum in das 
Leben der örtlichen Bevölkerung eingebunden 
wurde und ist. Unzählige Exponate geben einen 
guten Einblick in das Land und das Leben in die-

ser nördlichen Provinz Italiens. Es gibt allerdings 
einen kleinen Wermutstropfen: Erklärungen sind 
spärlich und nur auf Italienisch. Die Ausstellungs-
räume zum Thema Carnevale befinden sich am 
Ende des Museumsrundgangs. Das Trentiner 
Maskenbrauchtum (in und außerhalb der Fas-
nacht) scheint stark von Österreich beeinflusst zu 
sein und konzentriert sich auf die von Ladinern 
bewohnten Täler Val di Fiemme (Fleimstal) und 
Val di Fassa (Fassatal). Neben den Holzmasken 
tragen die Fasnachtsfiguren die üblichen Glo-
cken und andere Lärminstrumente, wie Rätschen 
und Pritschen, an und mit sich. Auffällig sind die 
bunten, mit farbigen Bändern und Blumen ge-
schmückten Kostüme. Grob unterscheiden sich 
die Masken zwischen den „Paura“, die Wüsten, 

Armen und den Winter symbolisierenden Mas-
ken. Zu ihnen zählen beispielsweise die Diavolo 
(Teufel) aus Tesero oder die Matòcio aus Cap-
riana und Valfloriana. Die andere Gruppe sind 
die „Cerimonia“, die eher die Schönen, Reichen 
und den Frühling repräsentierenden Masken. 
Beispiele sind der Bufòn aus dem Val di Fassa 
oder der Laché aus Penia. Unter dem Sammel-
begriff „Burla“ finden sich die restlichen Masken. 
Der L‘Uomo Segonzano und die Veccia (die Alte) 
aus Gresta di Segonzano, La Morte (der Tod) 
aus Valflorian oder Il Moro (der Mohr) aus dem 
Val di Fiemme. Schön in Szene gesetzt ist ein 
durch Miniaturfiguren dargestellter Maskenzug 
aus Soraga im Fassatal (siehe Foto). Angeführt 
wird die Gruppe vom Laché, der Führungsfigur. 
Ihm folgen der Bufòn, die Marascòns (immer 
paarweise), eine Art Blätzpaar (siehe Konstanz) 
mit Holzblättchen statt Stoffblätz und andere Fi-
guren, wie ein Ziehharmonikaspieler, eine Frau 
mit Mann im Tragekorb (vgl. Hexenreiter oder 
Krettenweib aus Ehingen) und Alte.

Uli Topka

 

Fortsetzung folgt im kommenden Hahneschrei, Nr. 1 – wie immer :-)



Neu in der Zunft

„Wecken, statt in die Schule zu gehen“

Maximilian Matt ist 7 Jahre alt und seit der letzten 
Fasnacht ein waschechter Blätz. Fasnachter sei 
er aber schon länger, meint er: „Logo, seit meiner 
Geburt!“ Dem stimmt auch sein kleinerer Bruder 
Aaron (5 Jahre alt, Freier Blätz) zu. Auf den Ein-
wand, dass er aber doch im Sommer Geburts-
tag habe und da doch gar keine Fasnacht sei, 
korrigiert er: „Seit ich selbst am großen Umzug 
mitlaufen kann.“ 2014, stellt er nach einer kurzen 
Rechenpause fest.

„Sehr schön!“, findet der kleine Neu-Blätz es, 
mit der Zunft zu feiern. „Es war toll, dass ich 
gleich beim Probewochenende mitmachen durf-
te.“ Maximilian hatte zuvor noch nie ohne seine 
Eltern wo anders übernachtet. Klar, dass es ein 
spannendes Abenteuer war, bis morgens mit den 
Büeble im KiKuZ zu spielen.

Sein Häs bekam Maximilian vom Cousin seines 
Papas. „Der ist jetzt alt, war aber auch mal Kind.“ 
Ein echtes Familienerbstück also.

An der letzten Fasnacht fand Maximilian dem 
Schmodo am besten. „Wecken, statt in die Schu-
le zu gehen! Dann die Befreiung – mit dem Bus 
von einem Ort zum nächsten, das war toll!“ 

Wie kommt es nun also, dass Maximilian zu den 
Blätz wollte? „Oma und Opa sind auch Blätz... 
also Freie.“ Die beiden haben ihn von Anfang an 
mit auf die Fasnacht genommen. Beim Kinderball 
im Konzil hat Maximilian dann die Büeblemusik 
kennengelernt und wollte da einfach auch mitma-

chen. Das durfte er auch direkt: Beim Umzug in 
der Waldsiedlung hat er mitgespielt und bei den 
Narrentreffen in Bad Cannstatt und Pfullendorf 
durfte er mit der Fahne vorneweg laufen.
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Ein verspätetes Weihnachtsgeschenk

Für meine Tochter Anna war es ein sehr großer 
Wunsch, Blätz zu sein. Sie ist heute sieben Jahre 
alt. Sie sagte schon als kleines Kind immer: „Ich 
will auch ein Blätzli (also ein Keks) mit Glöckli 
sein.“ Ein Keks mit Glocken… welche Mutter 
könnte diesen Wunsch ausschlagen?

Und der Keks fällt – sagt man doch so – nicht 
weit vom Stamm, äh Backblech. Auch für mich 
selbst war es ein Kindheitstraum in der Blätzle-
buebe-Zunft zu sein. Den habe ich mir jetzt ge-
meinsam mit meiner Tochter erfüllt.

Also sind wir im letzten Jahr gemeinsam aus Tä-
gerwilen nach Konstanz gekommen und haben 
uns an einem Samstag im Januar im Schnetztor 
unsere Häser gekauft. Der Basar dort ist ein tol-
les Angebot, gerade für neue Mitglieder! Gleich-
zeitig konnten wir uns direkt anmelden und unse-
re Jahresmarken kaufen. 
Es war für uns ein wahres verspätetes Weih-
nachtsgeschenk! Für mich ist ein Kindertraum 
in Erfüllung gegangen und für meine Anna der 
Traum, dass sie endlich auch klingelnd durch die 
Gassen laufen kann und Süßigkeiten an die Kin-
der verteilen kann, die den Umzug anschauen. 
Sie kann nun also vom Zuschauerrand mitten ins 
Geschehen.

Wie unsere erste Fasnacht war? Nicht wie er-
hofft, denn die Kleine wurde krank und lag mit 
Fieber im Bett. Wir konnten leider keinen einzi-
gen Umzug mitmachen.
Aber wir werden sicher nächste Fasnacht mit 
dabei sein, sofern wegen Corona nicht alles 
abgesagt werden muss. In jedem Fall kommen 
wir im Januar wieder nach Konstanz, um unsere 
Jahresmarken zu kaufen. Noch etwas, was die 
Fasnacht für uns besonders macht: Sie verbin-
det über die Grenze hinweg. Meine Familie ist 
aus Konstanz. Meine Großeltern hatten einen 
Schreibwarenladen im Paradies, Anna ist hier 
geboren. Die Fasnacht ist ein schöner Grund, 
wieder in der Stadt zu sein! Ich freue mich darauf.

Eure Ariane

LeihhäskammerDu möchtest gern mal bei uns reinschnuppern 

und bist auf der Suche nach einem Blätz? Du 

brauchst auf die Schnelle ein neues Häs? 

Melde dich gern bei Martin Seidemann unter 

leihkammer@blaetzlebuebe-zunft.de und verein-

bare einen Termin in der Leihhäskammer. 

Dort kann man sich auch melden, wenn man 

einen Blätz oder ein Hansele in die Leihhäskam-

mer übergeben möchte.



Seit unserer Wahl im Rahmen der Hauptver-
sammlung am 8. September 2020 dürfen wir 
den Narrenrat der Blätzlebuebe verstärken. Wir 
möchten uns an dieser Stelle ganz herzlich für 
das Vertrauen bedanken und freuen uns auf 
viele schöne gemeinsame Stunden 
und rauchende Köpfe. 
Lasst es uns an-
packen! 

Wer uns noch 
nicht kennt, der 
kann sich hier im 
„Starschnitt“ ein Bild 
von uns verschaffen. 
Schere schnappen und 
auf gehts! 

Justyna, Anja und Martin

Junges und auch weibliches Blut für den Narrenrat
Die drei Neuen

Starschnitt, Teil 2

Starschnitt, Teil 3

Starschnitt, Teil 4

Starschnitt, T
eil 5
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Starschnitt, Teil 7
Starschnitt, Teil 8



Heider, Marion
Herrmann, Beatrix
Hotz, Michael
Jacobs, Michaela
Kaltenbach, Ursula
Kempter, Johannes
Leiherr, Andrea
Maier, Hartmut
Reisacher, Sabine
Reuter, Christian
Riether, Christian
Rotter, Jürgen
Schildnitz, Uwe
Schober, Ursula
Schramm, Boris
Stiegeler, Cornelius
Sund, Prof. Dr. Horst
Sundholm, Margareta

 
Silber 2020
Aicheler, Christine
Brardt, Marc
Buhl, Raphaela
Engstler, Angelika
Engstler, Rainer
Frank, Annedore
Gruber, Bettina
Gruber, Markus
Heitkamp, Lisa-Sophie
Herzog, Andrea
Jauch, Alexander 
Kabus, Sabine
Kohfink, Marc-Wilhelm
Saredi, Ingrid
Schneider, Andreas

Buch 2020
Attinger, Monika 
Briel, Berthold
Jäger, Brunhilde
Rösch, Thomas

Nadel 2020
Baron, Manfred
Bauer, Ulrike
Baumgartner, Andreas
Bosch, Michael
Brochhausen, Jörg
Guggolz, Gertrud 
Hipp, Ursula
Ihmann, Michaela
Israel, Frank 
Kramer, Ingeborg
Krassnig, Jürgen
Löbe, Andreas
Pitzer, Thomas
Schleich, Sylvia
Suter, Manfred
Thorn, Stefan
Trempa, Ruth 
Trimpl, Christa
Zimmer, Gerd

Gold 2020
Bilger, Monika
Bögle, Rosemarie
Dietrich, Armin
Eichin, Herbert
Eichin, Corina
Filleböck, Joachim
Gentner, Ivonne
Hanke, Irene

Geburtstag feierten 2020Mitglieder-Ehrungen 2020

seinen 60.
Claus Boldt 
Turmherr

seinen 70.
Peter Längle 
Ehren-Zunftmeister

seinen 80.
Dieter Bögle  
Turmherr

seinen 50.
Markus Häring 
ehem. Narrenrat

seinen 80. 
Rolf Grötsch
Ehrenrat

seinen 60.
Rainer Engstler 
Narrenrat

Schober, Norbert
Seyer, Carolin
Sferragatta, Antonio
Stein, Sabine
Thalmann, Hans
Thorn, Beate
Waldraff, Jennifer
Weber, Andreas
Weckwert, Bernd

Bronze 2020
Bagorda, Milena
Bilger, Selina
Dannecker, Dietmar
Geray, Boris
Häusler, Georg
Hanl, Philipp
Jäger, Nele
Krämer, Margot
Lavall, Christine
Leßle, Volker
Maier-Ring, Charlotte
Mauthe, Daniela
Papp, Timo
Pitzer, Tabea
Sawade, Christian
Schiefer, Cornelia
Schiefer, Stefanie
Schmid, Uwe
Schreier, Inge
Schucker, Sarah
Schweitzer, Frank
Streit, Armin
Waldczak, Nadine
Ziegler, Florian 
Zimmermann, Clara

Wir trauern um Rolf Trimpl,  
Motzer und Ex-FZ´ler,  
der am 10. August 2020 verstarb

Zum Gedenken

Die drei Neuen

es feierte 2019 seinen 95. 
unser Ehrenrat Albert Müller. 
Nachträglich alles Gute







So beginnen die schönsten 
Märchen und Geschichten, 
die wir uns erzählen. Wir 
Erwachsenen bekommen 
ein Lächeln ins Gesicht 
und Kinderaugen strahlen.

Die goldene Gans 

Ebenso ging es unseren zwei Aspiranten, als sie 
uns von märchenhaftem Gänsebraten, traumhaf-

tem Rotkraut und legendären Knödeln erzählten. 
Doch was redeten die da!? Keiner von uns wuss-
te etwas mit diesen Worten anzufangen. Kurzer-
hand versammelten sich Hofmägde und Knechte 
in der Küche und schmorten über dem neuzeit-
lichen Feuer eine wahre Gaumenfreude. Vielen 
Dank an unsere Aspiranten, dass sie uns so toll 
verköstigt haben. Und wie sagt man so schön? 
Ab dem zweiten Mal ist es Tradition!

Das tapfere Schneiderlein 

Ein wahres Geschenk sind nicht nur die vielen 
überlieferten Märchen – auch unser OB und Eh-
renblätz Uli Burchardt bekam eines überreicht. 
Es trug sich nämlich zu, dass das ehrwürdige 
Rathaus auf der Suche nach fleißigen und tap-
feren Schneiderlein war, welche dem öden Alltag 
im Rathaus, speziell an den närrischen Tagen, 
etwas mehr Farbe und Leben einhauchen soll-
ten. Kurz: Man suchte einen Verein, der bereit 
war, 200 Meter Narrenbändel für das Schloss-
zimmer des OBs zu nähen. Da musste man uns 
natürlich nicht zweimal fragen und so trafen wir 
uns Stund um Stund in unserem Märchenturm 
und nähten und nähten. Schließlich konnten wir 
das fast endlos wirkende Band bei Brezeln und 
Bürgertröpfle an unser Stadtoberhaupt überge-
ben. Auf eine farbenfrohe Fasnacht in den kom-
menden Jahren – Guet Blätz!
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Vu de letschte Fasnet

Von einem, der auszog, das Fürchten zu lernen

Am Samstag, den 18.02.2020, begab sich eine 
Horde unerschrockener Blätzlebuebe auf eine 
Reise ins Ungewisse. Unser Ziel war Bad Cann-
statt, weit außerhalb unseres Dunstkreises, in 
einem fernen Land. Doch es sollte gar nicht so 
schrecklich sein, wie zu Beginn befürchtet, denn 
unsere Freunde vom Kübelesmarkt hießen uns 
von der ersten Minute beim Großen Narrentref-
fen der VSAN herzlich Willkommen. Die lang-
jährige Verbundenheit, welche nicht zuletzt dem 
Urteil des Narrengerichts zu Stocken geschuldet 
ist, zeigte sich beim Zunftmeisterempfang. Un-
ser OB ließ es sich nicht nehmen, zusammen mit 
unserem Zunfti Brot und Wein nach Cannstatt 
zu bringen, wie es in dem Urteil hieß. Und da 
die Cannstatter den Konstanzern laut Urteil die 
Reisekosten erstatten müssen, schenkten sie 
uns ein Fahrrad. Es zierte die gesamte letzte 
Fasnacht über unser Schnetztor. 

Das Rumpelstilzchen

… hätte die wahre Freude an unseren Pup-
penbauern gehabt. Die beiden Strohpuppen 
brannten zum Abschluss der Fasnacht nahe 
des Blätzlebrunnens lichterloh. Am Nachmittag 
ließen sich die Kinder nicht davon abhalten, ihre 
Kinderstrohpuppe selbst zu bauen. Sogar einen 
Keiler haben sie gebaut! Tränchen waren in den 
Gesichtern zu sehen, als die beiden Puppen in 
der einbrechenden Dunkelheit in Flammen auf-
gingen. Am Abend dann waren unsere großen 
Puppenbauer am Werk und das staunende Pu-
blikum konnte dem „letzten Narrenbaumstellen 
der Fasnacht 2020“ beiwohnen. 
Doch kaum stand der Baum, loderten auch hier 
die Flammen und die alte Fasnacht nahm ihr jä-
hes Ende. 

Und wenn sie nicht gestorben sind…

Auch nächstes Jahr soll unser Motto wieder „Es 
war einmal… der wunderbare Märchenwald“ 
sein. Eines ist sicher, die Fasnacht 2021 wird 
anders werden. Doch ebenfalls sicher ist auch, 
man wird sich noch lange davon erzählen und… 

die Erwachsenen bekommen 
ein Lächeln ins Gesicht und 
Kinderaugen strahlen!

Text: Mathias Trempa, Bilder: Anja Fuchs



Das Jugendforum stellt sich vor:

Wir freuen uns, euch dieses Jahr den zweiten 
Teil der Mitglieder im Jugendforum vorstel-
len zu dürfen. Im Zuge der neuen Satzung 
hat auch die Jugend der Zunft als Abteilung 
eine Stimme in den Sitzungen des Narrenrats 
bekommen. Darauf sind wir stolz und dafür 
sagen wir Danke! Wir verstehen uns als In-
teressenvertretung der Jugend, organisieren 
Giveaways und Merch, kümmern uns 
um den Instagram-Account 
und die Jugendarbeit 
auf Verbandsebene 
in der VSAN. 
Du hast Lust, 
uns dabei zu 
unterstützen? 
Melde dich 
unter jugendfo-
rum@blaetzlebue-
be-zunft.de
...oder schreibt uns auf 
Instagram an! 
	

*Teil 1 war im letztjährigen Hahneschrei zu lesen.    	

   Den gibt es zum Download auf unserer  

         Homepage!

Emmely Kaltenbach

| Warum sollten noch mehr junge Menschen 
zum Jugendforum?
Durch das Jugendforum haben wir Jugend-
liche die Möglichkeit, den Verein und die 
Konstanzer Fasnacht selbst mitzugestalten. 
Gleichzeitig knüpft man hier unglaublich 
schnell neue Freundschaften.

| Du spielst Trompete im FZ. Warum?
Als Kind bin ich immer mit Haube gelaufen, 

welche mich damals aber eher störte. 
Dann habe ich gesehen, dass der 

FZ keine trägt! (lacht) 
Trompete spielen 

macht mir aber 
einfach Spaß!

| Wie ist es die 
Tochter des Zunft-

meisters zu sein?
Ich bin seit meiner 

Geburt dabei und in den 
Verein reingewachsen und kenn ihn sehr gut. 
Es ist cool, dass ich durch meinen Vater nah 
am Geschehen bin. Vorteile habe ich dadurch 

aber nicht — möchte ich auch gar nicht.

| Was ist deine früheste Fasnachtserin-
nerung?
Da muss ich etwa 4 Jahre alt gewesen 
sein. Ich hatte meine Haube auf und bin 

bei meiner Mama an der Hand gelaufen. 
Irgendwann hatte ich ihre Hand verloren 

und versuchte sie über ihre Schuhe wie-
derzufinden. Erst am Ende des Umzugs 
stellte ich dann fest, dass es nicht mehr 
meine Mama war, die mich an der Hand ge-
nommen hatte und bei der ich nun stand.

Emmely Kaltenbach

Was magst du 

besonders an der 

Fasnacht?



Gewinnspiel
Was wünschst du dir von der Jugend der 
Zunft? 

Schick uns deine Antwort bis Aschermitt-
woch per Email an: jugendforum@blaetzle-
buebe-zunft.de. Zu gewinnen gibt es einen 
Blätz-Fasnachtsbecher!

Unser Instagram-Profil:

Barbara Abdelhak

| Was habt ihr euch zum Ziel gesetzt 
bzw. was wollt ihr mit der Prä-

senz auf Instagram errei-
chen?

Wir sind ein 
junger und 
cooler Ver-

ein, dafür 
stehen wir 

und das wollen 
wir den  Kon-

stanzer Narren 
zeigen. Fakt ist 

einfach, dass die-
ser Verein und die 

Gemeinschaft nicht 
nur an Fasnacht exis-

tiert, sondern auch un-
ter dem Jahr eine große 

Rolle in unserem Leben 
spielt. Dieser Gemeinschaft 

wollen wir eine Bühne geben. 
Gleichzeitig informieren wir 

über anstehende Termine und 
Events.

| Welche Aktion, die ihr bis jetzt auf 
Instagram gepostet habt, ist deiner 

Meinung nach die beste gewesen?
Ganz klar das Video mit der Posaune 

auf dem Roller! Dieses Video haben 
wir einem viralen Hit nachgestellt um 

Werbung für unseren Fanfarenzug zu 
machen. Aber ich finde viele unserer Bil-

der und Videos gut, am besten Ihr schaut 
selber mal rein.

| Das klingt gut! Für was nutzt ihr Social 
Media noch?
Neben der Mittteilung von Neuigkeiten 

haben wir dieses Jahr auch ein Gewinn-
spiel über Instagram veranstaltet.

Barbara Abdelhak

Social Media spielt in unserer 

heutigen Zeit ein große und  

wichtige Rolle. Sind die

Blätz dort vertreten?



Konstanzer Fasnacht  
um die Reformationszeit

Älter als 
gedacht!

Aktuell diskutieren wir, inwieweit die Fasnacht 
2021 mit Blick auf die Schutzmaßnahmen vor 
der Corona-Pandemie überhaupt stattfinden 
kann. 

Die Frage, ob sie stattfinden kann, ist für die 
Fasnacht nicht neu. Schon seit Jahrhunderten 
kämpfen die Konstanzer Narren immer wieder 
um ihr Fest, so auch vor circa 500 Jahren. Die 
Konstanzer Fasnacht hatte damals eine erste 
Blütezeit, die bis um 1450 anhielt, hinter sich. 
Kurz vor der Reformation in Konstanz (1521-
1548) erlebte sie ein weiteres Hoch. Das Reich 
regierte Kaiser Maximilian I., bekanntermaßen 
ein Freund der Fasnacht, größtenteils vom nahe 
gelegenen Innsbruck aus. Für ihn war Konstanz 
eine wichtige Bastion gegen die Eidgenossen. 
Diese hatten sich im Laufe des 15. Jh. bis vor 
die Tore der Stadt gekämpft. Neben Pflichten, 

die sich aus dieser speziellen Situa-
tion ergaben, genoss die Stadt am 
See bis zum Tod Maximilians I. eine 
Reihe von Freiheiten. Diese betrafen 
auch die Fasnacht. Voraussetzung 
war, dass man die Schweizer auf Ab-
stand hielt. Der Kaiser war durch Heirat 
Herzog von Burgund geworden. Von 
dort sind für die Zeit um 1500 Narren-
bruderschaften oder Abteien bekannt. 
Im Konstanzer Ratsbuch von 1505 wird 
eine „Gesellschaft“ erwähnt, die von einem 
„narro zunftmeister“ angeführt wurde. Ver-
mutlich war dies ein von einem Mitglied der 
Patrizier angeführter, bunt gemischter Hau-
fen aus Bürgerinnen und Bürger der Stadt. 
Eine frühe Form der organisierten Fasnacht. 
Der Argwohn des Kaisers, was das Verhältnis 
zur Schweiz betraf, war nicht unbegründet. 
Zur Fasnacht 1484 besuchten sich kostümier-

te Konstanzer und St. Galler gegenseitig. Es 
ging aber nicht nur um das gemeinsame feiern 
der Fasnacht. Wirtschaftliche Belange und der 
Beitritt zur Eidgenossenschaft spielten keine 
untergeordnete Rolle. An der Fasnacht 1527, 
in den Anfängen der Konstanzer Reformations-
zeit, zog die Gesellschaft „zur Katz“, als Katzen 
verkleidet, mit dem gleichen Anliegen abermals 
ins reformierte St. Gallen. Die Reformation und 
die Schweiz-freundliche Politik missfielen dem 
katholischen Haus Österreich. Bei einem gro-
ßen Teil der Konstanzer fand die Reformation 
ebenfalls keine Unterstützung – besonders, als 
versucht wurde, die Fasnacht zu verbieten. 1534 
wurden wegen Missachtung des Fasnachtsver-
botes mehr als 100 Bürgerinnen und Bürger be-
straft. 1548 fand die Entwicklung, die in Begriff 
war, die Konstanzer Fasnacht abzuschaffen, 
ein gewaltsames Ende: Konstanz wurde von 
katholischen Truppen zurückerobert und die 
Rekatholisierung setzte ein. 1549 „lieffend drey 
Fasnachtsbutzen umb, was hievor in viel Jahren 
nit geschehen“. Dieser überlieferte Bericht ist 
Grundlage für den 1981 eingeführten Konstanzer 
Butzenlauf. Damit waren die Fasnachtsanhänger 
allerdings nicht „aus dem Schneider“. Nach einer 
kurzen Übergangsphase begannen auch die ka-
tholischen Herrscher, die Fasnacht zu beschnei-
den. Ab 1571 mussten die Konstanzer jährlich 
am Neujahrsabend den Bürgereid ableisten und 
darin wurden ‚Mumerien‘, ‚schemen‘, ‚verbutzen‘, 
‚vermummen‘, ‚verklaiden‘, ‚Schlitten faren‘ unter 
Strafandrohung verboten.

Uli Topka

Gemeinsam mit der Stadtverwaltung haben wir 
nachgebohrt, dendrochronologisch. Experten 
haben dieses Jahr das im Schnetztor verbaute 
Holz untersucht und dabei festgestellt, dass un-
sere gute Stube um einiges älter ist, als bislang 
angenommen. Insgesamt wurden 9 Bohrproben 
entnommen. Über den letzten, vor der Fällung 
des Baumes gewachsenen Jahresring ist eine 
jahrgenaue Eingrenzung der Fällung möglich. 
Die älteste geht auf den Winter 1325/26 zurück. 
Das heißt, die Blätzlebuebe dürfen wieder fei-
ern: Hatte man 1981 fälschlicherweise das 600. 
Schnetztorjubiläum gefeiert, so steht nun zur 
Fasnacht 2026 das 700. Jubiläum an. 
An dieser Stelle, lieber Peter Längle, recht herz-
lichen Dank für deinen Einsatz.

Anja Fuchs



Im November 2019 fiel die Entscheidung, ver-
suchsweise fünf Fahnenschwinger bei einigen 
ausgesuchten Veranstaltungen der Fasnet 2020 
mitwirken zu lassen. Das Ziel: eine neue Zunf-
tabteilung für die Blätz. 
Vier Nähmaschinen liefen bis zum 6. Januar 
2020 auf Hochtouren, um die Premiere in der 
einzig passenden Bekleidung sicherzustellen. 
Wie auch der Fanfarenzug treten wir Fahnen-
schwinger ohne Haube auf. Nur so können wir 
den ständigen Blickkontakt zur geworfenen Fah-
ne sicherstellen. 
Die Reaktionen sowohl der Zunftmitglieder als 
auch der Zuschauer waren durchweg positiv. 
„Die lachen immer“, tönte es beim Umzug vom 
Straßenrand. Korrektes Auftreten, gute Stim-
mung und Motivation sind die Grundlage für 
unsere neue Gruppe. 
Schwerpunkt der Aktivitäten soll natürlich die 
Fasnet sein. Aber auch im restlichen Jahr 
wollen wir mit viel Spaß ein lebendiges 
Vereinsleben gestalten – bei Mittelal-
ter-, Turn- und Sportfesten, bei Umzü-
gen oder Bühnenauftritten mit eigens 
zur Begleitmusik erstellter 
Choreografie. 
Eine qualifizierte 
Ausbildung ist 
mit drei gemäß 
den Richt-
linien des 
D e u t s c h e n 
O l y m p i s c h e n 
S p o r t b u n d e s 
(DOSB) geprüften 
Trainern und der 
teilweise 30-jährigen 
Erfahrung sicher-
gestellt. 

Helga und Silvana beim 
Sonntagsumzug 2020.

Unser Publikum soll mit 
Begeisterung und Können 

bestmöglich unterhalten werden, 
vermeintliche Meisterschaften 
oder Rekorde sind nicht das 
Ziel. Wer Lust hat, sich am Fah-
nenschwingen bei den Blätz zu 
versuchen, der kann sich gern 
melden: 

Jan-Gerd Werdehausen, 
0160/97534429.

Geprobt wird jeweils samstags auf 
dem Sportareal am Schwaketenbad.

Die jüngste Verstärkung der Zunft stellt sich vor

Mit Schwung



Orange und Rot
Aperol Spritz und ein Bayreuther. Sie sitzen sich 
bereits gegenüber, als ich (Anja) im Innenhof des 
Wessenberg ankomme. Wir wollen über vergan-
gene 50 Jahre und das Heute sprechen. Ariane 
Wölber und Andreas Kaltenbach. Verein und 
Zunft, beide Teil unserer wunderbar vielfältigen 
Konstanzer Fasnacht.

50 Jahre ist es her, dass eine Austrittserklärung 
von Alois Ritsche, Albrecht Kuttruff und Roland 
Stehle 1971 die Abspaltung der Freien Blätz von 
den Blaetzlebuebe einläutete. Wie habt ihr das 
damals erlebt?

Ariane: „Ich kenne das Geschehen von da-
mals nur noch aus Erzählungen. Andreas 
war 13, ich 7 Jahre alt. Es ist wichtig, zu 
wissen, was damals passiert ist - aber 
man muss auch unterscheiden zwischen 
persönlicher Erfahrung und der Erzählung 
Dritter. Wichtig ist nicht, dass man auch mal 
getrennte Wege geht, sondern das wie… 
Dass die Situation damals sehr emotional 
gewesen ist, zeigt sich in Berichten zur da-
maligen Zeit: Menschen sind sich wohl bei 
der Arbeit und privat aus dem Weg gegan-
gen, Fahnen wurden verbrannt. Aber: Für 
mich bedeutet eine gemeinsame Fasnacht, 
dass man den Menschen mag – egal was 
für ein Häs er oder sie trägt. 

Andreas: Selbst als ich 1998 Zunftmeister 
wurde, habe ich die Situation hochpolitisch 
geerbt. Wir standen vor der Frage, wie wir 
wieder neu aufeinander zugehen können. 
Klar ist: Die Provokation hat wehgetan. 
Wenn es nicht so ernst gewesen wäre, so 
kurz vor dem Narrentreffen damals aktive 
Helfer in der Zunft zu verlieren - unter ande-
rem ein Teil des FZ war vom einen aufs an-
dere weg -, dann wäre es mit dem heutigen 

Abstand fast schon närrische Hochklasse! Umso 
wichtiger ist es, dass wir daraus lernen und es 
künftig gegebenenfalls auf beiden Seiten besser 
machen. Das ist mir vor allem mit Blick auf die 
Jugend und Kinder wichtig.

Bereits 1996 feierten die Büeble, unter der Lei-
tung von Claudio Sferragatta, wieder gemein-
sam mit den Freien Blätz eine freundschaftliche 
Fasnacht – damals auf Einladung der Zunft- und 
Fanfarenmeister der Freien Blätz. Der Kontakt 
mit den Bueble blieb seitdem bestehen.

Was war ganz persönlich euer schönstes ge-
meinsames Erlebnis?

Andreas: Das war - meine ich - vor 3 Jahren beim 
Kaffeekränzle der Freien. Als Ariane mich ent-
deckt und spontan mit auf die Bühne geholt hat. 
Dort durfte ich dann unseren Blätzleruf aufsagen. 
Diese Spontanität, die Lockerheit im heutigen 
Umgang miteinander, freut mich riesig.

Ariane: Ich erinnere mich noch gut an die „erste“ 
Einladung ins Schnetztor. Das dürfte 2001 oder 

50 Jahre



2002 gewesen sein. Anfangs waren wir uns nicht 
sicher, wie ernst sie gemeint war, sind dann aber 
gern gekommen. Einige Anwesende haben den 
Raum damals aus Protest verlassen. Das zeigt, 
wie tief die Erinnerung teilweise noch reicht. Aber 
es war eine erste, wichtige Annäherung. Bis heu-
te wird genau beobachtet, wie wir miteinander 
umgehen.

Andreas: Wir zwei mögen uns als Menschen. 
Und das geht nicht nur uns so, sondern auch 
vielen anderen, die inzwischen wieder – ganz 
unabhängig von Zunft oder Verein – miteinander 
Fasnacht feiern. Kleinere und größere Stichelei-
en gehören da genauso dazu wie das gemeinsa-
me Viertele.

Wusstet ihrs? Bei den Freien Blätz sind die 
Saalmützen alle gleich groß. So groß, wie die 
unserer Räte. Provokation - aber auch Symbol 

für den Hintergrund der 
damals angestrebten 
Veränderung.

Abgesehen von der 
Farbe: Was unterschei-
det die Orangen heute 
von den Roten?

Ariane: Wir sind keine 
Zunft, sondern eine 
„Vereinigung“ und 
wir sind beide in un-
terschiedlichen Ver-
bänden organisiert. 
Durch unsere kleinere 
Mitgliederzahl und die 
Möglichkeit, für zwei 
Jahre einen Leihblätz 
zu bekommen, kennen 
wir uns bei den Freien 
untereinander sehr gut.

Andreas: Ja, ihr lebt 
die Fasnacht in einer 
etwas anderen Art, wir 
sind die Zunft. Wir alle 
lieben unseren Verein. 
Jeder versucht, das 

Wie war das nochmal?

Im Jahr 1971 suchte sich der „Ratsbüttel“ 
Albrecht Kuttruff aus persönlicher Enttäu-
schung Gleichgesinnte und leitete damit 
deren Abspaltung von der Zunft ein. Seinem 
Streben nach höherem Amt und Veränderung 
war im Rat niemand gefolgt und so fand er 
ein paar Anhänger, die seine Idee einer Ver-
einsgründung mit vielen äußeren Attributen 
des Blätzlebue teilten. Wesentlicher Unter-
schied war die orangene Grundfarbe des 
Häs, was im heutigen Sprachgebrauch sicher 
einen Plagiats-Vorwurf nach sich ziehen wür-
de. Einige Räte der Zunft und ein kleiner Teil 
des FZ schlossen sich Kuttruff an; trotzdem 
war die Zunft in der Lage, das bereits fertig 
geplante Große Narrentreffen 1972 zu einem 
fulminanten Fest werden zu lassen. Die Zunft 
ist fester Bestandteil der Vereinigung Schwä-
bisch Alemannischer Narrenzünfte; die 

Vereinigung der 
Freien Konstanzer 
Blätz Mitglied der 
Nar renvere in i -
gung Hegau-Bo-
densee. Nach 
vielen Jahren 
gegenseitigen 
Misstrauens 
ist die Zusam-
m e n a r b e i t 
heute span-
n u n g s f r e i 
und der 
Fasnacht 
z u t r ä g -
lich.

Kulturgut Fasnacht weiterzugeben – auf seine 
Art und Weise. Traditionen sind bei uns wesent-
licher Inhalt. Den 11.11. feiern wir beispielsweise 
gar nicht; ihr schon. Das Gute an der Konstanzer 
Fasnacht ist die große Vielfalt. Die vielen Zünfte, 
die Auswahl, zu wem man gehören möchte, das 
puffert Unstimmigkeiten und gleicht aus. In ande-
ren Städten sieht das ganz anders aus…

Farbgebend: Die Farbe Orange tauchte die letz-
ten Jahre in der Konstanzer Fasnacht immer 
wieder mal an einem Häs auf, wenn es innerhalb 
einer Zunft Querelen gab. Ist euch das schon 
aufgefallen? Ariane hat‘s bemerkt.

Ist in Erinnerung an damals - oder besser als 
Zeichen des neuen Miteinanders für die nächste 
Fasnacht etwas geplant?

Ariane: Die Fasnacht ist mit Blick auf Corona 
schwer zu planen. Ob, wann oder was, das 
können wir alle aktuell noch nicht sagen. Aber 
in Bezug auf unsere Vereine bin ich mir sicher: 
Gegenseitige Einladungen wird es auch weiter-
hin geben.
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Die etwas andere Fasnacht 2021

Die Blätzlebuebe halten sich an die geltenden  
Corona-Verordnungen. Im Häs verhalten wir 
uns absolut vorbildlich und bleiben großen Men-
schenansammlungen fern. So freuen wir uns auf 
ein gesundes #HoNarroDehom! Unter diesem 
Hashtag könnt ihr uns auch Bilder von eurer 
Fasnacht 2021 zu Hause zeigen.
Gemeinsam mit den anderen Zünften hängen wir 
Bändel in der Stadt. Macht gern mit und dekoriert 
eure Fenster und Hauswände! Zusätzlich zur 
Blätz-Fahne gibt es dieses Jahr die allgemeine 
Konstanzer #HoNarroDehom-Fahne.

Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung findet am 8.1.2021 
entweder im Konzil oder online statt, je nach-
dem, was die Infektionslage zulässt. Live-Ehrun-
gen werden keine stattfinden. Deshalb haben wir 
begonnen, die „Großen Blätz“ per Post zuzustel-
len. Wir gratulieren allen Ausgezeichneten ganz 
herzlich!

Blätzleball & Kinderball
Freut euch auf einen virtuellen Blätzleball! Wir 
gestalten euch ein buntes Programm für eurer 
#HoNarroDehom. Der Kinderball  muss leider 
abgesagt werden.

BLÄTZLEBUEBE - ZUNFTKONSTANZER
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Aktuelle Informationen findet ihr immer  

zeitnah auf unseren  

Social Media-Kanälen: 

www.facebook.com/KonstanzerBlatzlebuebeZunftEv

www.instagram.com/blaetzlebuebe 

 
Homepage:

https://www.blaetzlebuebe-zunft.de


